
Ihr ab

her.
er.
1893:

er

ſemble.

nd,
ment.

k.

emble.

B.

ion.

i Uhr.
eiſchütz.
Montag,

ne Be
nſtaltet,

e will
werden
gütigen
k auch
für die
ungen.
omae.

ge,

AKummer 20. Dienstag,
Abonnementspreis

vierteljährlich mit „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſibezug 1,650 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Redaeteur: Guſtav Adolf Leidholdt in Merſeburg.
Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

MerDas „Merſeburger Kreisblatt“

erſcheint täglich
Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

eburger

den 24 Jannar 4893.

Kreis

Jnſertions- Gebühr
für die 4geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

S Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche AnnoncenBureaus nehmen Jnſerate entgegen.

blatt Anzeigen -Annghme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblatkt für Hkadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Stadt-Fernſprecheinrichtung in Merſeburg.

Mit dem 1. April beginnt ein neuer Bauabſchnitt in der Erweiterung der StadtFern
ſprecheinrichtung in Merſeburg.

FernſprechAnſchlüſſe, welche im Laufe des nächſten Bauabſchnittes ausgeführt werden ſollen,
ſind bis Ende Februar bei dem Poſtamte in Merſeburg anzumelden.

Die Anmeldungsformulare können von dieſer Verkehrsanſtalt koſtenfrei bezogen werden,
Halle (Saale), den 19. Januar 1893.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdireector. Wehlack.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Jn der Provinzial-Jrren anſtalt zu Nietleben bei Halle a. S. iſt die aſiatiſche

Cholera ausgebrochen. Um einer Weiterverbreitung der Krankheit vorzubeugen, iſt die An
ordnung getroffen worden, daß alle als geiſteskrank in die Anſtalt aufgenommenen Perſonen, welche
für geneſen oder geſund erachtet werden, bis auf Weiteres nicht zur Entlaſſung gelangen. Aus
nahmen werden nur auf ausdrücklichen Antrag der Betreffenden, ſofern es ſich wegen beſonderer
Umſtände als dringend nothwendig herausſtellt, zugelaſſen werden. Für den Fall, daß ein Geiſtes
kranker entweicht, iſt der Director der Anſtalt angewieſen, ſofort telegraphiſch der Polizeibehörde
des Heimathéortes des Entwichenen Anzeige zu erſtatten. Ferner wird ein ſolcher Fall der Ent-
weichung durch das am Heimathsorte des Entwichenen beſtehende Lokalblatt (eventuell Kreisblatt)
ſowie durch die SaaleZeitung und das Leipziger Tageblatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Merſeburg, den 21. Januar 1893.
Der Königliche RegierungsPräſident. von Dieſt.

Polizei-Verordnung,
betreffend Maßregeln zur Verhütung der Weiterverbreitung der Cholera
Auf Grund der S 6, 12 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850

(Geſ.S. S, 265) in Verbindung mit den z 137 und 139 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 verordne ich vorbehaltlich der Zuſtimmung des Bezirls
Ausſchuſſes für den Umfang des hieſigen Regierungsbezirkes, was folgt:

s I. Alle Perſonen, welche bis auf Weiteres aus der ProvinzialJrrenanſtalt zu Nietleben
bei Halle a. S. zur Entlaſſung kommen, haben ſich während der nächſten 6 Tage nach dem Ver
laſſen der Anſtalt an jedem Orte des hieſigen Bezirks, an welchem ſie anlangen, ſpäteſtens
12 Stunden nach der Ankunft bei der Ortspolizeibehöcde unter Angabe ihrer Unterkunft zu melden,
und über den Tag, an welchem ſie die vorgenannte Anſtalt verlaſſen haben, auszuweiſen.

g 2. Die gemeldeten Perſonen ſind bis nach Verlauf von 6 Tagen nach dem Verlaſſen der
genannten Anſtalt mit thunlichſt geringer Beläſtigung hinſichtlich ihres Geſundheitszuſtandes
polizeilich zu beobachten und, falls ſich dabei der Verdacht der Erkrankung an Cholera ergiebt,
ärztlicher Unterſuchung zu unterziehen. Die letztere iſt erforderlichen Falls zu wiederholen.

Mit cholerakrank Befundenen und ihrer Habe iſt den ſanitätspolizeilichen Beſtimmungen
entſprechend zu verfahren. h

G Z. Von jeder choleraverdächtigen Erkrankung insbeſondere von jedem, ſelbſt leichten
Brechdurchfalle, deſſen Urſachen unbekannt ſind, mit Ausnahme des Brechdurchfalls bei Kindern
bis zum Alter von 2 Jahren, hat der Haushaltungsvorſiand der Ortspolizeibehörde ſofort Anzeige
zu erſtatten. Sofern ein Haushaltungsvorſtand nicht vorhanden iſt, iſt die Anzeige durch den
Hauswirth, ſobald er von der Erkrankung Kenntniß erhält, zu bewirken.

4. Wer den vorſtehenden Beſtimmungen zuwiderhandelt, oder den durch dieſe Polizei
Verordnung ihm auferlegten Verpflichtungen nachzukommen unterläßt, wird, ſofern nicht nach den
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark,
im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft.

S Dieſe Polizei- Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Merſeburg, den 21. Januar 1893.

Der Königliche RegierungsPräſident. von Dieſt.

Vorſtehende Verordnungen bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.
Da die Möglichkeit nahe liegt, daß die Cholera durch Verſchleppung oder

durch den Genuß von inficirtem Saalewaſſer auch in anderen Orten ausbricht,
ſo iſt es zur Verhütung der weiteren Verbreitung von der größten Wichtigkeit,
den erſten Erkrankungsfall an jedem Orte mit möglichſter Beſchleunigung feſt
zuſtellen. Es iſt alſo nothwendig, daß von allen choleraverdächtigen Er-
krankungen, insbeſondere von Brechdurchfällen ſelbſt leichten deren
Urſache unbekannt iſt, nicht nur der zuſtändigen Ortspolizeibehörde, ſondern auch
dem Kreisphyſikus unverzüglich Anzeige erſtattet wird. Eine ſolche
Anzeige iſt nur bei Brechdurchfällen bei Kindern bis zum Alter von 2 Jahren
nicht erforderlich.

Sämmtliche Herren Aerzte, Geiſtliche, Lehrer, Gemeinde-
vorſteher und Gendarmen fordere ich daher auf, auf das Vorkommen
ſolcher Erkrankungen zu achten und ſofort Anzeige davon zu erſtatten.

Merſeburg, den 23. Januar 1893.
Der Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung.
Aus der ſtädtiſchen Kiesgrube können ea. 300 cbm grober Kies, welcher ſich zur

Befeſtigung von Wegen eignet, für den Preis von 60 Pfg. pro cbm abgegeben werden.
Merſeburg, den 21. Januar 1893. Die Bau Deputation des Magiſtrats.
Der Rohrmeiſter Fetzer wohnt Unteraltenburg Nr. 45.
Merſeburg, den 20. Januar 1893. Der Magiſtrat.

waren. Sonnabend Nachmittag ließ ſich der
Kaiſer diejenigen Kadetten vorſtellen, welche zum
Frühjahr in die Armee eintreten und richtete
an dieſelben kernige Mahnworte. Vor der
Familientafel unternahmen beide Majeſtäten eine
gemeinſame Ausfahrt. Am Sonntag empfingen
der Kaiſer und die Kaiſerin die Beſuche der zahl

werv——Merſeburg, den 23. Januar 1893.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe, Am Freitag Abend
fand im Berliner Schloſſe ein großes Ballfeſt
ſtatt, zu dem über 1600 Einladungen ergangen

reichen, zu den Hochzeitsfeierlichkeiten ſchon in

Berlin angekommenen fürſtlichen Herrſchaften.
Am Abend vereinte dieſelben große Familientafel.
Der ruſſiſche Thronfolger Nikolaus
kommt Montag Abend und wird, wie nun
definitiv feſtſteht, nach dem großartigen Empfange
in der Botſchaft unter den Linden abſteigen.

Aus Anlaß der Geburt des Prinzen
Georg Ferdinand von Sachſen fand am
Sonntag in der katholiſchen Hofkirche in Dresden
ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Daran ſchloß ſich
Gratulationscour und Hoftafel.

Kaiſerliche Ordre. Der Staats
ſecretär des Reichs Marineamts bringt nach-
ſtehende kaiſerliche Ordre betr, Führung der
Kriegsflagge der Kurbrandenburgiſchen Kriegs
flotte auf S. M. Panzerſchiff „Brandenburg“
zur Kenntniß der Marine: „Jch habe genehmigt,
daß die Provinz Brandenburg Meinem Panzer
ſchiffe „Brandenburg“ eine Flagge widme, wie
ſie auf den Kriegsſchiffen der Kurbranden-
burgiſchen Flotte geführt worden iſt, und habe
das Obercommando mit Anweiſung dahin ver-
ſehen, daß die Flagge als Toppflagge bei be-
ſonderen feierlichen Gelegenheiten geführt werden
ſoll. Neues Palais, den 27. December 1892.
e An den Reichskanzler (Reichs Marine
amt).“

Unſer Kaiſer über Arbeiterver-
hältniſſe. Die Natlib. Korr. ſchreibt: Auf
dem Berliner Hofball am Freitag wurde eine
längere Unterredung des Kaiſers mit dem Land-
tagsabgeordneten Generaldirektor Ritter viel be
merkt. Der Kaiſer ſoll ſich darin über die
Bergarbeiterverhältniſſe ausgeſprochen und die
Richtung, welche dieſe Bewegung neuerdings
eingeſchlagen, ſtreng mißbilligt haben.

Der Bergarbeiterſtreik in Weſt-
deutſchland iſt nun allenthalben zu Ende.
Die Geſammtzahl der im Saargebiet und
rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenrevier nicht wieder
angenommenen Arbeiter ſoll etwa 6000 betragen.
Die Verhandlungen über die Wiederaufnahme
dauern noch fort. Aus Waldenburg in
Schleſien wird berichtet: Auf dem Meyrauſchacht
in Altläſſig verſuchten 80 Schlepper zweimal
einen Streik herbeizuführen, fanden aber
keinen Anhang.

Der bisherige Vorſitzende des oſtpreuß
iſſchen konſervativen Vereins hatte be-
kanntlich ſein Amt niedergelegt, weil er mit dem
neuen antiſemitiſch-konſervativen Parteiprogramm
nicht einverſtanden war, während die Vereins-
mehrheit dies billigte. Wie die Kreuzztg. mittheilt,
iſt zum neuen Vorſitzenden nunmehr Graf zu
Dohna-Lauck gewählt.

Ueber die Gutachten der oberſten
Militärperſonen zur Militärvorlage
findet ſich in verſchiedenen Blättern eine an-
ſcheinend aus dem Berliner Kriegsminiſterium
ſtammeade Auslaſſung. Sie lautet:

„Der Abg. Frhr. von Hammerſtein ſprach in der letzten

Sitzung der Militärcommiſſion des Reichstags den
Wunſch aus, es möchten die über die Durchführbarkeit
der zweijährigen Dienſtzeit erſtatteten Gutachten der
oberen Commandoſtellen vorgelegt werden. Der Reichs
kanzler lehnte das Verlangen ab. Daß dies nicht wegen
des Jnhalts der Gutachten geſchah, iſt außer Zweifel,
denn es iſt bekannt, daß von den 31 Gutachten alle
den gegenwärtigen Zuſtand für unhaltbar
erachten, 10 die volle Durchführung der
dreijährigen Dieuſtzeit befürworteten und
21 die Durchführbarkeit der zweijährigen
Dienſtzeit unter beſtimmten Voraus-
ſetzungen aun erkennen. Der Grund für die
Ablehnung liegt lediglich darin, daß es unanugemeſſen
und wider alles Herkommen wäre, die Anſichten und
Urtheile der einzelnen Generale der öffentlichen Kritik
auszuſetzen, nachdem der Kaiſer bereits ſeine Entſcheidung
gefällt hat. Die Generaladjutanten haben jeder Zeit Zu
tritt beim Monarchen, die commandirenden Generale und
Generallieutenants haben das Recht zu unmittelbarem
Vortrag an der höchſten Stelle, die übrigen Offiziere können
ihre Anſichten im Jnſtanzenwege geltend machen. Auf allen
dieſen Wegen iſt das Militär Techniſche der Vorlage nach
allen Richtungen hin erwogen und geprüft worden. Jm
Uebrigen aber gilt noch heute der Grundſatz, das „Politi
ſiren und Räſonniren“ aus der Armee fern zu halten.“

Die Dienſtzeit bei der Marine.
Jn der letzten Sitzung der Budgetcommiſſion des
Reichstags fragte der Abg. Eugen Richter an,
ob nicht in Konſequenz der Einführung der zwei-
jährigen Dienſtzeit bei den Fußtruppen auch für
die Marine, mindeſtens für einen großen Theil
derſelben, die Einführung der zweijährigen Dienſt-
zeit gerechtfertigt ſei. Admiral Hollmann erklärte,
daß die gepflogenen Erwägungen ein negatives

R Annahme von 9nſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis 9 Ahr Vormittags. R

Ergebniß gehabt hätten, und ſagte weitere Er

klärungen darüber zu. Jn dieſer Sitzung wurde
auch eine Forderung einer neuen Kompagnie
Marineartillerie für die Befeſtigung Cuxhavens
mit 14 gegen 10 Stimmen abgelehnt.

Bronſart von Schellendorff. Der
kommandirende General des 10. Armeekorps,
General Bronſart von Schellendorff, hat aber
mals ſeine Abſchiedsgeſuch eingereicht. Es wurde
ihm bekanntlich bereits im vorigen Jahre abge
ſchlagen man glaubt jedoch, daß die Bewilligung
erfolgen wird. Grund des Entlaſſungsgeſuches
iſt die Krankheit ſeiner Frau. Als wahrſchein
licher Nachfolger gilt General Kieutenant von
Seebeck, Kommandeur der 16. Diviſion in Trier.

Die Commiſſion des preußiſchen Abgeord
netenhauſes zur Vorberathung des Geſetzes über
Aenderung des Wahlverfahrens berieth
in ihrer letzten Sitzung den S 1 der Vorlage,
der ſchließlich, nach Ablehnung aller Gegenau-
träge, unverändert angenommen wurde.

Die Anſiedelungscommiſſion für
Poſen und Weſtpreußen hielt dieſer Tage
in Poſen eine Sitzung ab, zu der außer verſchiedenen

Miniſterialcommiſſaren auch der Oberpräſident
von Weſtpreußen, Staatsminiſter v. Goßler,
erſchienen war.

Die zweite Leſung des Reichs-
Seuchengeſetzentwurfs, welche im Reichs
amte des Jnnern unter Mitwirkung von
Kommiſſarien der betheiligten Centralſtellen des
Reichs und Preußens ſtattgefunden hat, iſt zum
Abſchluß gebracht worden. Es darf nunmehr
als ſicher angenommen werden, daß Anfangs
Februar der Bundesrath mit dem Entwurf be
faßt werden wird.

Niederlande-Belgien.
Jn Amſterdam haben neue blhutige

Zuſammenſtöße zwiſchen Arbeitsloſen
und Polizei ſtattgeſunden, bei welchen die
letztere energiſch von der Waffe Gebrauch machte
und eine Anzahl Verhaftungen vornahm. Die
Bevölkerung iſt unter Hinweis auf die drohenden
ſchweren Strafen zur Ruhe ermahnt worden.

Jn Brüſſel entfernte die Polizei große
Plakate von den Häuſermauern, worin das
belgiſche Volk zur Revolution aufge
fordert wurde.

OeſterreichUngarn.
Jn der öſterreichiſchen Hauptſtadt haben jetzt

die Feſtlichkeiten aus Anlaß der Vermählung
des Herzogs Albrecht von Württemberg,
des muthmaßlichen Thronfolgers, mit einer öſter
reichiſchen Prinzeſſin in Gegenwart zahlreicher
Fürſtlichkeiten begonnen. Der König und die
Königin von Württemberg ſind in Wien ange
kommen und unter den üblichen Ehren vom Kaiſer
Franz Joſef perſönlich begrüßt worden.

Jtalien.
Die Ver haftung des Präſidenten und des

Kaſſirers der Banca Romang wegen Uungeſetz-
licher Ausgabe von 60 Millionen Lire
in Banknoten wird noch weitere Arretir-
ungen im Gefolge haben. Man ſprach ſogar
einige Tage hindurch davon, auch der Schatz-
miniſter, welcher dieſe grobe Geſetzesüberſchreitung
nicht beachtet hat, werde von ſeinem Poſten zu-
rücktreten. Das iſt indeſſen nicht begründet.

Jn Caltaventuro auf Sizilien fand ein
Zu ſammenſtoß zwiſchen Militär und 700
Bauern ſtatt. Die mit Steinwürfen ange
griffenen Truppen gaben Feuer, wobei es acht
Todte und viele Verwundete gab; unter dieſen
befinden ſich 3 Soldaten.

Frankreich.
Am letzten Sonnabend waren hundert Jahre

verſtrichen, ſeitdem der unglückliche König
Ludwig XVI. von Frankreich hingerichtet
worden iſt. Man hatte ſich in Paris auf Kund-
gebungen gefaßt gemacht, doch ſind nur einige
religiöſe Feierlichkeiten veranſtaltet worden. Jn
mehreren Kirchen der Hauptſtadt und der Provinz
wurden feierliche Meſſen geleſen, im Uebrigen
kam keinerlei bemerkenswerther Zwiſchenfall vor.

General Ferron, ehemaliger Kriegs
miniſter im Kabinet Rouvier, theilte einem
Journaliſten mit, daß Miniſterpräſident Rouvier
Gelder aus den Geheimfonds des Kriegs
miniſteriums zur Bekämpfung des Bou-
langismus gezahlt wurden, die aber ſpäter
zurückgegeben ſeien.
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Die Auslieferung des in London ver
hafteten Cornelius Herz, der im Panama-
ſcandal eine ſo große Rolle ſpielt, dürfte im
Vaufe dieſer Woche nach Paris erfolgen. Der
flüchtige Banqnier Arton, der ebenfalls
zahlreiche Beſtechungen im Auftrage der Panama
geſellſchaft beſorgt hat, ſoll ſich in Rumänien
befinden.

Die Kammern beſchäftigt bekanntlich ein
Geſetz, durch welches die Beleidigung
fremder Monarchen und deren Vertreter
in Paris geſetzlich geahndet werden ſoll. Ver
ſchiedene Zeitungen laſſen ſchon durchblicken, daß
eine Verurtheilung wegen Beleidigung des
deutſchen Kaiſers dem franzöſiſchen National-
gefühl wehe thuen würde. Das Geſetz iſt be
kanntlich im Hinblick auf die wider den ruſſiſchen
Botſchafter von Mohrenheim erhobenen Angriffe
ausgearbeitet.

Spanien.
Nach Meldungen aus Badajoz fanden

dort Ruheſtörungen Seitens der Repu
blikaner ſtatt. s wurden mehrere Ver
haftungen vorgenommen und die Ordnung als
dann wieder hergeſtellt.

Rußland.
Seit einigen Tagen befindet ſich der Emir

von Buchara in Petersburg. Wie es dort
heißt, iſt er bereit, ſein Reich für fünf Mil
lionen Rubel baar und ein fortlaufendes Jahres
gehalt von 100000 Rubeln, welches ſpäter auf
ſeinen älteſten Sohn übergehen ſoll, an Ruß-
land abzutreten. Man will ſogar wiſſen,
der Emir werde ſpäterhin als Rentier ſeinen
Aufenthalt in Charkow oder Tambow nehmen.

Orient.
Jn Aegypten herrſcht, wenn auch officiell

der Friede zwiſchen dem Khedive Abbas und
der Londoner Regierung wieder hergeſtellt iſt,
eine große Erditterung gegen die Eng
länder. Dem Khedive wurden, wo er ſich
zeigte, laute Ovationen dargebracht, welche den
engliſchen Behörden beweiſen, wie man über ſie
denkt. Da Frankreich und Rußland ganz offen
die Partei des Khedive ergriffen haben, ſo iſt
mit Sicherheit zu erwarten, daß es bald neue
Streitigkeiten geben wird.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien
iſt nach Wien gereiſt, wo er ſich angeblich
demnächſt mit der einzigen Tochter des Grafen
von Caſerta verloben ſoll. Der Graf iſt ein
Prinz des ehemaligen negpolitaniſchen Königs
hauſes, der übrigens das Königreich Jtalien in
aller Form anerkannt hat.

Jn Belgrad iſt die Meldung von der
erfolgten Ausſöhnung des Exkönigs
Milan mit der Exkönigin Natalie mit
großer Freude aufgenommen und feſtlich be
gangen. Der junge König Alexander, der im
Auguſt nächſten Jahres großjährig wird, hat
ſeinen Eltern ſeinen freudigen Dank für dieſen
Schritt ausgeſprochen, von welchen man hofft,
er werde die Stellung des jungen Königs weſent
lich befeſtigen.

Die rumäniſche Regierung läßt erklären,
daß es ſich bei der Reiſe einzelner ihrer Miniſter
nach Wien und Berlin nicht um den Beitritt
des Staates in den Friedensbund, ſondern ledig
lich um die Förderung der ſchwebenden Handels-
dertraseverhan nene gehandelt habe.

en.
Nach der Meldung eines amerikaniſchen

Dampfers aus Jtſchang in der chineſiſchen
Provinz Hujfjeh iſt daſelbſt ein Aufſtand gegen
die Ausländer aus gebrochen. Der Pöbel
verſuchte, das Zollamt zu plündern und die
Fremden zu ermorden, wurde aber durch Schüſſe
von dem vor der Stadt ankernden britiſchen
Kanonenboot verſcheucht.

K Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. Die Freitageſitzung

ſchloß ſehr frühpeitig, weil eine größere Zahl von Abgeord
neten zu dem Abends im Schloſſe ſtattfindenden großen
Hofball geladen war. Zum Beginn der Sitzung erbat
und erhielt der Präſident von Levetzow die Ermächtigung
dem Kaiſer zu ſeinem nahen Geburtstage die Glückwünſche
des Hauſes darzubringen. Alsdann wurde die erſte Be
rathung der neuen Börſenſteuervorlage fortgeſetzt.
Abg. Graf Arnim (freiconſ.) hielt die Steuererhöhuug
für ſehr angebracht und empfahl die ſchärfere Belaſtung
aus ländiſcher Anleihen, um den deutſchen Capitaliſten den
Geſchmack daran etwas zu nehmen. Er würde ſich freuen,
wenn die Vorlage den Erfolg hätte, die katilinariſchen
Exiſtenzen von der Börſe zu entfernen. Es gäbe auch
große Bankhäuſer, die ſich für unentbehrlich hielten. Dieſen
müßte das Gegentheil gründlich klar gemacht werden.
Abg. Frhr. von Pfetten (Etr.) iſt mit der Vorlage
einverſtanden, und meint, im Volke würde man ganz
anders über die Militärvorlage denken, wenn die Mittel
in dieſer Weiſe aufgebracht werden könnten. Abg. Funek
(freiſ.) behauptet, daß die Stenererhöhung nur den Pro
vinpialbankiers die Exiſtenzbedingungen entziehen werde.
Abz. O am y (freiconſ.) hofft auf eine energiſche Beſchneidung
der Auswüchſe des Vörſenweſens und iſt mit einer ſtärkeren Be
laſung der fremden Papiere einverſtanden, während die Um
ſätze in deutſchen Reichs und Staatsanleihen abgabefreibleiben
oüen. Die Weltſtellung der Berliner Börſe wünſcht

edner ungeſchmälert zu ſehen. Staatsſecretär von
Raltzahn weiſt die Veſorgniſſe, die Vorlage könne den
Provinzialbankiers großen Schaden bringen, als unbe
ründet zurück. Nachdem Abg. Siemens (freiſ.) ſeineFwreciun nochmals dahin ausgeſprochen, die Vorlage

werde großen Schaden ſtiften, wird der Geſetzentwurf der
Militärcommiſfion überwieſen. Die Novelle zum Bundes
beamtenCantionkgeſetz wird in erſter und zweiter Leſung
angenommen und die Sitzung auf Sonnabend vertagt.
n der Sonnabendſitzung erklärte Abg. von Frege
Aeußerungen, welche der Abg. Singer am Donnerſtag
wider ihn erhoben hatte, für uxjutreffend. Darauf
wurde in die erſte Berathung des Seſetzes über die Ab
zahlungsgeſchäfte eingetreten. Abg. Akermann(onſ.) bedrit die Vorlage mit Freuden, die heffentlich

ne zu machen.
(freiſ.) iſt der Ueberzengung, daß die Ab sgeſchäfte

auch viel Gutes geſtiftet hätten, man ſolle deßhalb nicht
zu weit mit dieſem Geſetze gehen. Die Veſtimmung, daß
bei Aufhebung des Contracts Verkäufer die empfangenen
Ratenzahlungen zurückzeben und nur eine angemeſſene
Entſchädigung für Abnutzung der betr. Waare erhalten
ſoll, erachtet der Redner beſonders für unaunnehmbar.
Damit werde jedes ſolide Abzahlungsgeſchäft unmöglich
gemacht. Abg. Freiherr von Buol (Ctr.) ſteht
der Vorlage ſympathiſch gegenüber. Das Ab-
ahlungsgeſchäft ſolle nicht unterdrückt werden, doch
ei das Publikum vor unreellen Praktiken ſchützen.
Abg. Kaſſelmann (natlib.) iſt mit der Vorlage im
Allgemeinen einverſtanden, wünſcht aber die Beſeitigung
von mehreren darin enthaltenen Härten. Abg. Tutzau er
(Soc.) iſt der Auficht, dieſe Vorlage werde nur das ganze
ſolide Abzahlunasgeſchäft vernichten, und den unſoliden
Elementen Thür und Thor öffnen. Staatſecretär von
Bötticher erwidert, gerade die ſoliden Elemente ſollten
geſchützt werden. Redner hofft, daß ſich in der Kommiſſion
eine volle Uebereinſtimmung über die Vorlage erzielen laſſen
wird. Abg. Luciu s (freikonſ.) ſpricht für den Entwurf,
während Abg. Schrader (freiſ.) ſeine Zuſtimmung von
beträchtlichen Aenderungen abhängig macht. Alsdann wird
die Vorlage einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern über
wieſen und die Sitzung bis Montag 1 Uhr vertagt.
Geſetz betr. Einheitszeit, Wuchergeſetz 2c.)

Preußiſches Abgeordnetenhaus. Jn der Sonn
abendſitz ung wurde die zweite Berathung des Staats
haushalts mit der Erörterung des Domänenetats fort
geſetzt. Abg. Sombart (natlib.) hält die Klagen über
den Nothſtand der Landwirthſchaft für weit übertrieben und
die beſtehenden landwirthſchaftlichen Zölle für genügend.
Abg. Rickert (freiſ.) wünſcht eine Parzellirung der Do
mänen, Abg. Gerlich (freiconſ.) hält einen Handelsver
trag mit Rußland für nböthig, weil der Oſten ſonſt ver
kommen würde. Abg. Frhr. von Minnigerode (conſ.)
bekämpft die Ausführungen des Abg. Sombart und den
Abſchluß eines Handelsvertrages mit Rußland. Redner
vertheidigt das neue konſervative Programm und die
r nach chriſtlichen Schulen und chriſtlichen Be
hörden. Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden bezeichnet
die beſtehenden landwirthſchaftlichen Zölle als durchaus
genügend. Früher habe man bei 50 Mark Kornzoll auch
geklagt. Aber einen noch höheren Zoll könne doch kein
vernünftiger Menſch verlangen! Die Herren möchten ſich
nur vorſehen mit ihren Klagen und ihrer Agitation. Abg.
Tannen (natlib.) erkennt an, daß die Landwirthſchaſt
Manches auszuſtehen habe. Abg. Drawe (freiſ.) be
zeichnet die Klagen als Uebertreibungen. Abg. Schmi tz
(Ctr.), Schul tz-Lupitz (freikonſ.), v. Kröcher (ekonſ.)
halten die Schilderungen über den traurigen Stand der
Land wirthſchaft aufrecht. Die Weiterberathung wird bis
Dienſtag vertagt.

Provinz und Umgegend.
Von der Unſicherheit der Landſtraßen wird

Folgendes mitgetheilt Der Landwirth Hdt, aus
Unterfarnſtedt hatte in Querfurt mit ſeinem
Geſchirr Briquettes geholt. Auf dem Heimwege
begriffen, hatte er ſich auf den Wagen geſetzt.
Gegen 6 Uhr Abends in der Nähe des Chauſſee
hauſes angelangt, ſprangen plötzlich zwei Kerle
auf den Wagen und faßten den p. Hdt. mit dem
bekannten Räubergruß: „Das Geld her, oder
das Leben!“ So überfallen blieb ihm nun
weiter nichts übrig, als ſeine noch vorhandene
Baarſchaft von 4 Mark, herauszurücken, worauf
die Wegelagerer eiligſt und ohne erkannt zu ſein
verſchwanden.

f Naumburg, 20. Januar. Eine von hier
aus an die Ober Poſtdirektion in Halle er
gangene Anregung, die Fernſprech-Verbin-
dung unſerer Stadt auch auf Bitterfeld, Cöthen,
Eisleben und Merſeburg auszudehnen, iſt leider
abgelehnt worden, weil der geringe Telegraphen-
verkehr Naumburgs mit dieſen Orten eine Fern
ſprech Verbindung dahin nicht als Bedürfnis
erſcheinen laſſe. Vorausſichtlich wird die hieſige
KramerJnnung weitere Schritte in dieſer Sache
thun.

f Erfurt, 14, Jan. Ein Akt ſeltener
Roheit wurde am Montag von einem im
Zentralheizraume des Reichspoſtgebäudes hier
als Heizer angeſtellten Manne vollführt. Als
ein vor Froſt zitternder Knabe von der Straße
aus an dem vergitterten Fenſter des Heizraumes
ſich wärmen wollte, ſtieß der Mann von unten
mit einem glühenden Eiſen nach dem Kinde und
verletzte es dergeſtalt am Unterleibe, daß es vor
Schmerz laut aufſchrie. Der ſchwerverletzte
Knabe befindet ſich in ärztlicher Behandlung.

f Halberſtadt, 20. Januar. Der hieſige
Bürgerſchützenverein, welcher zu den älteſten der
artigen Vereinen mit Korporationsrechten zählen
dürfte, hat beſchloſſen, zur Feier ſeines 350-
jährigen Beſtehens in den Tagen vom 28. bis 31.
Mai d. J. ein beſonderes Feſtſchießen zu
veranſtalten, zu dem die Mitglieder des ſächſiſchen
Provinzialbundes, des mitteldeutſchen Schützen
bundes, wie überhaupt alle deutſchen Schützen
eingeladen werden ſollen.

F Der bereits mitgetheilte Unfall auf der Station
Neudietendorf hat erheblichen Schaden an
Material und Jnhalt der Wagen verurſacht und
das Perſonal des Eilgüterzuges ſowie das der
hinter dem haltenden Güterzuge befindlichen
Rangiermaſchine haben alle mehr oder minder
erhebliche Verletzungen erlitten namentlich iſt
der Heizer auf der Rangiermaſchine erheblich
durch ausſtrömende Dämpfe verbrüht
worden. Wie verlautet, ſoll das Signallicht
am Einfahrtsſignal verlöſcht geweſen und von
dem Wärter ſofort wieder angezündet, in die
richtige Stellung gebracht worden ſein. Bei
dieſem Vorgange hat ſich wahrſcheinlich der Führer
des Eilgüterzuges geirrt und geglaubt, er habe
„Einfahrt frei“. Zum Unglück ſollen infolge
der Kälte die rothen SchlußSignallaternen des
auf der Station haltenden Güterzuges verlöſcht
geweſen ſein und ſind deshalb vom einfahrenden
Führer nicht bemerkt worden.

f Weimar, 21. Jan. Ein ſchwerer Unfall
hat ſich auf der Eiſenbahnſtrecke Weimar Erfurt
ereignet. Kaum hatte der nach Erfurt fahrende
Perſonenzug den Bahnhof Weimar verlaſſen, ſo
glitt der nach rückwärts ſchauende, in Erfurt
ſtationierte Locomotivführer Scheklert aus, ſtürzte

ab und wurde ſo wuchtig gegen eine eiſerne
Weichenſtange geſchleudert, daß ihm das Rück-
grat gebrochen wurde.

f Aus Sachſen, 18. Jan. Der ſtrengen
Kälte der letzten Tage ſind hier Menſchen-
leben zum Opfer gefallen. Jn der Nähe von
Limbach ſind zwei Mädchen im Schnee ſtecken
geblieben und erfroren, das gleiche Schickſal erlitt
ein in Probſtdeuben wohnender Glaſer; am
Sonntag wurde auf der Landſtraße bei Alt-
mitweida ein erfrorener Mann gefunden, deſſen
Name noch nicht ermittelt iſt bei Crimmitſchau
erfror ein taubſtummer Schuhmacher. Zahlreich
ſind die Fälle, in denen Halberfrorene auf den
Landſtraßen gefunden wurden und nur dem Zu
falle ihr Leben zu verdanken haben; erfrorene
Glieder gehören nicht zu den Seltenheiten. Da-
bei liegt der Schnee beſonders im Erzgebirge
hoch. Die Walddörfer ſind durch die Schnee
maſſen vielfach völlig abgeſchnitten.

Das Schullehrerſeminar in Waldenburg
in Sachſen iſt wegen erneuten Ausbruchs einer
Jnfluenzaepidemie bis auf Weiteres ge
ſchloſſen worden. Von den Zöglingen der An-
ſtalten ſind nicht weniger als 70 an Jnfluenza
erkrankt.

Stadt und Kreis.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redacetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 23. Januar 1893,
Der Zugverkehr auf der Thüringiſchen

Eiſenbahn war am geſtrigen Sonntag infolge des
herrſchenden Schneeſturmes theilweiſe unter
brochen, Zwiſchen Schkopau und Ammendorf
lagen ein paar Züge feſt und mußten infolge-
deſſen die Schnellzüge 8, 33 und der darauf-
folgende Perſonen zug 10, 5 auf hieſigen
Bahnhof liegen blieben. Erſt am Nach
mittag um 4 Uhr waren die Geleiſe vom Schnee
befreit und konnten die Züge nach Halle weiter
fahren. Auch die Strecke Halle Berlin war
geſperrt und erſt am Spätabend trafen die
erſten Züge aus der Kteichshauptſtadt hier ein.

X Der ſtrenge diesjährige Winter
ſtraft diejenigen Prophezeihungen Lügen,
welche aus einzelnen Erſcheinungen des Natur-
lebens einen milden Winter verkündet hatten,
daß die Bienen z. B. ihr Flugloch ſo lange
nicht zugemacht hatten. Andere Anzeichen,
namentlich das lange Hängen des Laubes an den
Bäumen, das Ausblühen des Haidekrautes bis an
die Spitze, welche einen harten und langen
Winter andeuten, ſind zuverläſſiger geweſen.
Eine alte Bauernregel ſagt übrigens: „Petri
Stuhlfeier kalt, wird vierzig Tage alt.“ Nach
dieſer müßten wir da Mittwoch, den 18., die
große Kälte der letzten Tage noch weiter (gegen
3 Uhr früh auf 22 Grad R.) geſtiegen war
die ſroſtige Witterung bis Ende Februar be-
halten. Es ſcheint ſich jedoch ein Umſchwung
inſofern vollziehen zu wollen, als für die nächſten
Tage Schneefälle angekündigt werden.

Falſche Fünfzigpfennigſtücke ſind
gegenwärtig in Umlauf geſetzt worden. Die
Falſifikate tragen die Jahreszahl 1876 und ſind
den echten Stücken ziemlich ähnlich.

Anläßlich der jetzigen grimmigen Kälte iſt
an einen ähnlich kalten Winter vom Jahre
1823 zu erinnern. Die außergewöhnliche Kälte
begann damals im Januar und erreichte den
höchſten Grad am 28. bis 30. Januar und
dauerte bis in den März hinein, denn es wird
berichtet, „daß das Eis erſt am 15. März auf
den Bächen und Teichen wegging“. Der vor
hergehende Herſt und Sommer (1822) war wie
der vorige ein äußerſt trockener.

(9) Der Umtauſch verdorbener oder
unbrauchbargewordener Verſicherungs-
marken erfolgt nicht bei den Poſtanſtalten auf
den unmittelbar an ſie gerichteten Antrag des
Publicums. Vielmehr bedarf es auch in dieſen
Fällen ebenſo wie in denjenigen, in
welchen die umzutauſchenden oder einzu
löſenden Verſicherungsmarken aus anderen
Gründen nicht verwerthbar ſind ſtets eines
Antrages an den Vorſtand der Verſicherungs
anſtalt, der nach getroffener Entſcheidung die
Vermittelung der zuſtändigen Ober-Poſtdirektiion
zum Zwecke des Umtauſches der verdorbenen
oder unbrauchbar gewordenen Marken in Anſpruch
nehmen kann.

Der deutſche Kriegerbund hat, der
Kreuzztg. zufolge, ſeinen Vereinen eine Art
Eidesformel empfohlen, nach welcher die
Aufnahme neuer Mitglieder zu erfolgen hat.
Dieſelbe gründet ſich auf Bundesſatzungen und
iſt von vielen Vereinen in die Aufnahme-Er-
klärungen aufgenommen worden. Die Formel
lautet: „Vor Gott und allen Kameraden gelobe
ich, daß ich als Mitglied des Kriegervereins zu
X. mich treu nach den Satzungen richten, meinen
geleiſteten Fahneneid hochhalten, feſt zu König
und Vaterland ſtehen, auch alle Umſturzgedanken
der Socialdemokratie verabſcheuen und nach beſten
Kräſten meine Kameraden vor revolutionären
Jdeen bewahren will.“ Dieſe Formel wird mit
geringen Aenderungen faſt überall angewandt.

Er mittelung des Ernteertrages.
Jn der zweiten Hälfte des Monats Februar d.
J. ſoll in Gemäßheit des Bundesrathsbeſchluſſes
vom 24. April 1892 wiederum eine allgemeine
Ermittelung des Ernteertrages im Deutſchen
Reiche ſtatifinden. Dieſelbe hat den Zweck, durch
direkte Umfrage möglichſt zuverläſſige Angaben

über die wirklich geerntete Menge an Boden

produkten zu gewinnen. Gleichzeitig wird bei
uns in Preußen eine Erhebung über den Umfang
der durch Hagelſchlag verurſachten Ernteſchäden
verbunden werden. Die Vorbereitung und tech-
niſche Leitung der hierzu erforderlichen Arbeiten
erfolgt durch das Königl. Statiſtiſche Bureau
in Berlin, die thatſächliche Ermittelung des
Ernteertrages c liegt in den Städten und Land
gemeinden den Ortsbehörden ob.

An ſämmtliche active und ingctive Offiziere
iſt, wie die „Germania“ wiſſen will, der mili-
täriſche Befehl ergangen, über militäriſche
Dinge nicht zu ſprechen, wenn Gefahr vor-
handen iſt, daß die Unterhaltung von unbe
rechtigter Seite angehört werden kann.

Mit Eintritt des Froſtwetters werden die
Zeitungen wieder zu Uebermittlern von Klagen,
die das ungenügende oder gänzlich unter-
bliebene Beſtreuen der Bürgerſteige
durch die hierzu verpflichteten Hausbeſitzer zum
Gegenſtand haben. Faſt ſelbſtverſtändlich iſt in
dieſer Beziehung auch in dieſem Jahre wieder
Grund genug für Beſchwerden wegen des die
Gliedmaßen der Gehenden gefährdenden Zuſtandes
des Trottoirs vorhanden. Manche Hausbeſitzer
ſcheinen aber niemals aus Rückſichten auf das
Publikum ſondern nur aus Rückſichten auf die
Strafbeſtimmungen ihrer ſelbſtverſtändlichen
Pflicht genügen zu können. Wir wollen aber doch
nicht unterlaſſen, wiederholt daran zu erinnern,
daß die zum Beſtreuen Verpflichteten
für jeden Schaden, der in Folge einer Unter
laſſung dieſer Pflicht entſteht, haftb ar ſind.

(Eingeſandt.) Schreiber dieſes las mit
großer Betrübniß im Kreisblatt die Beſchreibung
des ſchweren Unfalls von Herrn FörſterCreypau
und es drängte ſich ihm der Gedanke auf, ob
das Entſetzliche nothwendig war, einem Thier
bei lebendigen Leibe ein Bein abzu
hacken und es noch lebend in die eiſige
Tiefe zu ſtürzen? Konnte ſich nicht unter
den vielen Zuſchauern Jemand finden, der mit
Schußwaffen umzugehn verſteht Merſeburg
beſitzt ja ſo viele vortreffliche Schützen
ſchnell ein Gewehr aus der Nachhbarſchaſt
holte und durch wohlgezielten Schuß das ge-
quälte Pferd von feinen Leiden erlöſte? Selbſt
verſtändlich mußte das ſofort geſchehen, da jede
Minute Verzögerung unendliche Qualen bedeutete,
vielleicht war der betreffende Fleiſchermeiſter eher
zu erreichen und Niemand dachte an ein Gewehr
immerhin bleibt der Vorfall ſo grauſig, daß nur
die äußerſte Nothwendigkeit den Vorgang
rechtfertigen und die Betreffenden von der Schuld
der furchtbarſten Thierquälerei entlaſten kann;
Schreiber dieſes ſetzt dieſe äußerſte Nothwendigkeit
als beſtimmt voraus, konnte aber doch nicht um
hin ſeinen Gedanken Ausdruck zu geben, um bei
ähnlichen Fällen die Menſchen zur Barmherzigkeit
gegen die Thiere anzuregen.

Dürrenberg, 22. Januar. Herr Lehrer
Möckel hier, der ſeit October v. Js. die Dürren
berger gemeinſame Gemeinde-Krankenkaſſe in
terimiſtiſch verwaltet hat, wird die Geſchäfte der
ſelben auch weiter führen, nachdem ihm von der
Regierung die Genehmigung zur Uebernahme
dieſes Amtes ertheilt worden iſt.

Der Müller Karl Fiſcher in Zöſchen
bei Merſeburg war ſeinerzeit auf die Denunziation
des Mühlenbeſitzers W. Konrad in Zöſchen hin,
der ihn beſchuldigt hatte, bei ihm eingebrochen zu
ſein und ihn beim dritten Einbruch körperlich
mißhandelt zu haben, in Unterſuchungshaft ge
nommen; trotz Betheuerung, daß er unſchuldig ſei
und daß ihn Konrad aus Rache denunziert habe,
wurde Fiſcher 127 Tage in Unterſuchung behalten.
Jetzt iſt ſeine Unſchuld an den Tag gekommen.

Lauchſtädt, 22. Januar. Als am Dien
ſtag in der Dämmerfſtunde, eine mit Pantoffeln
handelnde Frau aus Merſeburg ſich von hier auf
der Chauſſee nach Hauſe begab, wurde ſie in der
Nähe des Steuerhäuschens hinter Bündorf von
drei Strolchen angehalten und ihrer
Baarſchaft, beſtehend in ungefähr 12 Mark,
beraubt! Einer der Räuber hielt der Frau
den Mund zu, ein anderer hielt ihr die Hände,
während der dritte nach dem Gelde griff.

Vermiſchte Nachrichten.
Für den Prinzen Heinrich von Preußen

wird, wie die Potsd. Corr. berichtet, das in Potsdam am
Ufer der Havel unweit des Neuen Palais in der Reuen
Leuiſenſtraße 22 belegene Grundſtück zur Anlage eines
Schloſſes angekauft. Das umfangreiche Grundſtück liegt
am rechten Havelufer, an einer Stelle, wo ſich die Havel,
die bis dahin durch die Tarnowhalbinſel eingeengt iſt, u
einer mächtigen Waſſerfläche verbreitert. Bei dem Schloß
des Prinzen ſoll ſpäter noch eine zweite Matroſenſtation
errichtet werden.

Königin Sliſabeth von Rumänien hat ſich
wohl den Bermählungsfeierlichkeiten des rumäniſchen Thron
folgers in Sigmaringen ferngehalten, fie hat aber der
jungen Braut ein koſtbares Hochzeitsgeſchenk überreichen
laſſen, das hohen künſtleriſchen Werth beſitzt. Es beſteht
in einer die Form eines Reliquienſchreins nachahmenden
in byzantiniſch romaniſchem Stile gehaltenen kleinen
Goldkaſſette, in der ein in Gold gebundenes Büchlein mit
dreißig von der Königin gemalten Miniaturbildern auf
Elfenbeinblättern und einem von ihr gedichteten und in
archaiſtiſcher Schrift niedergeſchriebenen Gedichte ruht. Das
Büchlein führt den Namen „Wanderſtab“ und trägt die
an die Empfängerin gerichtete Widmung: „Den Wander
ſtab in der Hand ziehe hin und ſei im fremden Land
Siegerin.“

Eiſenbahnunfälle. Auf der Strecke Pforzheim
Mühlacker riß die Lokomotive vom Zug los.
Heiger und Lokomotivführer wurden in Folge des Ruckes
heruntergeſchleudert und ſchwer verletzt. Die Lokomotive
ſtürmte weiter und wurde ſchließlich auf der Station
Mühlater in ein todtes, raſch verbarrikadirtes Geleiſe ge
leitet und ſo aufgehalten. Auf der Eiſenbahnlinie
ClevelandCincinnati in Nordamerika ſtieß bei Alton ein
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ſſug mit einem Elterzug zuſammen der Del inn mitführte. Die Reſervoirs wurden zertrümmert

ſetzten den Güterzug in Brand. Das Feuer
jff ein Reſervoirs mit Gasölen, welches gleichfalls zer

Etwa 30 Streckenarbeiter erlitten ſchwere Brand

w.

Pnben; bei 10 find die Verwundungen tödtlich

Polizeilich aufgelöſt wurde Sonntag Mittag
ige Verſammlung von Metallarbeitern in Berlin, die

nen geradezu anarchiſtiſchen Character annahm, und
porin ein Redner offen zu Raub und Diebſtahl aufforderte.
Die Auflöſungserklärung rief lebhaften Tumult hervor, bei
zem der überwachende Polizeilieutenaut drei Perſonen

jren ließ. Ein von der nächſten Revierwache raſch
ſerbeigeholtes größeres Aufgebot der Schutzmannſchaft
jellte jedoch die Ruhe bald wieder her und zerſtreute die
auf der Straße entſtandenen Anſammlungen. Eine
ſocialiſtiſche Theateraufführung, welche die große franzöfiſche
Revolution in zwölf lebenden Bildern darſtellen wollte, iſt
ebenfalls verboten worden.

Die Erhebungen über den Kantener
Kguabenmord werden noch immer fortgeſetzt. So be
richtet der dortige „VBote“: Dieſer Tage fanden beim
Amtsgericht wiederum Zeugenvernehmungen in Sachen
des Knabenmordes ſtatt. U. A. wurden Kaufmann
Jllinger, Kaufmann Voehm aus Sonsbeck, Ackerer
Thönneſſen von Byren vernommen.

Der Vefeler DokumentenDiebſtahl.
wie verlautet haben beim Landgericht I in Berlin in
Sachen des Weſeler Dokumentendiebſtahls wieder Ver
pandlungen ſtattgefunden deren Erfolg ſtreng geheim ge
jalten wird. Danach ſollen die Vorermittelungen wieder
aufgenommen worden ſein.

Der Geburtstag unſeres Kaiſers wird
auch in dieſem Jahre, wie ſonſt, die Spitzen der Reichsbe
hörden und die Mitglieder des Reichstags zu Fefſttafeln
vereinigen.

Die harte Kälte iſt vorüber, aber über ihre Wirk
ungzen kommen noch fortwährend erſchütternde Nachrichten.
Tfeilweiſe rufen ſtarke Schneefälle auch noch immer heftige
Berkehrsſtockungen und Zugverſpätungen hervor. Jn
Kuſſiſch Polen erfroren allein gegen 60 Menſchen Jn der
Pfalz und Baden ſind zahlreiche Weinſtöcke erfroren. Jm
Militärgefängniß in Kaſchau wurden 2 Gefangene erfroren
aufgefunden den Einen konnte man nach vieler Mühe
wieder ins Leben zurückrufen. Jm Kövereſer Walde bei
Temekvar wurden drei Frauen, die im Walde Aeſte ſuchten,
durch hungrige Wölfe angefallen und zerriſſen. Jn Buda-
peſt ſind die Leichen von 28 auf der Landſtraße durch Er
frieren umgekommenen Perſonen eingeliefert, deren Perſön
lichkeit nicht feſtgeſtellt werden konnte. Auch ans allen
Theilen Italiens werden noch fortwährend Todesfälle durch
Erfriexen gemeldet.

Wölfe in Serbien. Durch die ungewöhnliche
Winterſtrenge haben ſich die Wölfe den Städten genähert.
Bei Pozarevatz ſoll ein Mädchen aufgefreſſen worden ſein.
Ein Pope, der von den Beſtien überfallen wurde, konnte
nur durch die Schnelligkeit ſeines Reitpferdes entkommen.
Bei Belgrad haben zweimal von Amtswegen Wolftreib
jagden ſtattgefunden. ß

Der hiſtoriſche Fadeltanz (richtiger Fackel
polonaiſe) wird bei der am Mittwoch im Berliner Schloſſe
ßattfindenden Bermählung der jüngſten Schweſter des
kaiſers, der Prinzeſſin Margarethe, mit dem Prinzen
Friedrich Karl von Heſſen wieder zur Darſtellung kommen.
Die zwölf Miniſter, welche mit Wachsfackeln in der Hand
den tanzenden Paaren voranſchreiten, werden dieſe Function
aber nur bei dem Rundgang des Kaiſers mit der Braut
und dem der Kaiſerin mit dem Bräutigam ausüben.
Später übernehmen Pazen die Fackeln. ie Fürſt Bis
marck nimmt auch Graf Caprivi an dem Fackeltanz nicht
Theil. Die zwölf Exeellenzen, die mit Fackeln erſcheinen
werden, ſind: Dr. Boſſe, Thielen, v. Heyden, v. Kalten
bornStachau, Dr. Miquel, Freiherr v. Berlepſch, v. Schel
ling, Hausminiſter v. Wedel, Dr. v. Achenbach, Dr. Del
hrück, v. Bötticher, Graf Culenburg. Bis zum Jahre 1874
hatte auch Fürſt Bismarck gelegentlichen Falls an dieſer
re theilgenommen, dann war er davon dispenſirt
worden.

Was Berlin der Schneefall koſtet. Jn
dieſem Winter ſind in der Reichshauptſtadt außer den
laufenden Koſten für Straßenreinigung bereits verausgabt
325 000 Mark für Schneefuhren und 95000 Mark für
Hilfsarbeiter. Und dabei ſind erſt die Hauptſtraßenzüge
von den Schueemaſſen geſäubert. Es iſt klar, daß die
ſtädtiſche Finanzverwaltung gerade kein ſehr vergnügtes Ge
ſicht heuer macht.

Zu einer lebhaften Szene im Hörſaal der
Berliner Univerſität kam es am Donnerſtag
Abend bei der öffentlichen Vorleſung über „politiſche
Theorien“, die Prof. v. Treitſchke unter großem Zulauf
hielt. Der Selehrte führte aus, daß Luther im Gegenſatz

Rirchſ. Armenpflege- Verein der Altenburg.

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung.
u Calvin kein „Revolutignär“ geweſen ſei, und äußerte

dann angeblich weiter „Revolutionäre können wir nie gut
nennen, da eine Revolution immer einen Rechtsbruch be
deutet. Wir müſſen uns alſo gegen die Worte verwahren,
die unſer derzeitiger Rektor (Prof. Virchow) von guten
Revolutionären gefaſelt hat.“ Nach dieſem Ausſpruche
begannen verſchiedene Studenten als Zeichen des Miß
fallens mit den Füßen zu ſcharren, während Andere in
lauten Beifall ausbrachen.

Berliner Mund. Lin junger Menſch ſtand kürz
lich wegen Arbeitsſchen vor dem Polizeirichter in Berlin.
Er behauptete, daß er gearbeitet habe. „Was denn!“
fragte der Richter. „Jch habe Häckſel geſchnitten.“
„Für wen!“ „Für die vier Pferde auf'n Branden-
burger Thor!“ Seine Strafe nahm er mit behag
lichem Lachen hin.

F Vertagungdesdeutſchen Bundesſchießens.
Wie aus Mainz berichtet wird, haben die Zeichner des
Garantiefonds für das deutſche Bundesſchießen einſtimmig
den Beſchluß gefaßt, mit Rückſicht auf die noch immer
vereinzelt vorkommenden Cholerafälle das Bundesſchießen
auf 1894 zu verſchieben.

Verhaftung. Jn Mannheim iſt, wie die N. B. L.
erfährt, der Socialiſtenführer Süßkind verhaftet worden.
Die Verhaftung ſcheint im Zuſammenhang mit der Unter
ſuchung gegen den Socialiſten Häusler wegen Unter
ſchlagung zu ſtehen.

Der Kardinalshut. Wie bekannt, hat der Papſt
auf dem Anfang voriger Woche ſtattgehabten Conſiſtorium
den Fürſtbiſchöfen von Breslau und von Kölu den Kar
dinalshut verliehen. Der rothe Hut hat eine alte Geſchichte,
So weit bis jetzt feſtſteht, hat Papſt Jnnocenz IV., Finschi,
auf dem dreizehnten allgemeinen Concil zu Lyon 1245 feſt
geſetzt, daß die Kardinäle der hl. römiſchen Kirche einen
rothen Hut als Auszeichnung tragen ſollten. Die rothe
Farbe der Kopfbedeckung ſolle ſie ermahnen, daß ſie ſtets
bereit ſein müßten, ſelbſt ihr Blut für die Freiheit und
Unabhängigkeit der Kirche zu vergießen. Das rothe Virett
ſtammt erſt aus den Zeiten des venetianiſchen Papſtes
Paul II. (1469 1471). Das iſt auch der Grund, warum
die Kardinäle, bevor ſie die Auszeichnung des rothen
Biretts erhielten, in den öffentlichen Functionen, den Con
fiſtorien und bei anderen feierlichen Gelegenheiten, ſtets im
rothen Hut erſchienen, wie man aus zahlreichen alten
Bildern erſehen kann. Hieraus leitet ſich auch die Sitte
her, daß die Kardinäle den rothen Hut mit der fünffachen
Quaſtenordnung über ihrem Wappen tragen.

Vonder Sparſamkeit im Vatican berichtet
ein italieniſches Blatt: Leo XIII. iſt in den letzten
Monaten ſo ſparſam geworden, daß ſeine Sparſamkeit faſt
an Geiz grenzt. Der ganze Schlamm, der gelegentlich der
Unterſuchung über die bei der Verwaltung des Peter-
pfennigs vorgekommenen Veruntreuungen aufgerührt wurde,
hatte zur Folge, daß der Papſt gegen Alles und Alle miß
trauiſch wurde. Er ſchickte ſich deshalb an, den größten
Theil ſeines Einkommens nach ſeinem eigenen Ermeſſen
und nur unter Veihilfe einer durchaus Vertrauen verdienenden
Perſönlichkeit anzulegen. So iſt es beiſpielsweiſe be
kannt, daß er in den letzten Monaten große
Summen in italieniſchen und franzöſiſchen Renten
papieren angelegt hat. Ein gewiſſer Pietro Marfurte,
der im Vatikan geborene und herangewachſene Sohn eines
vor einigen Jahren verſtorbenen Schweizers, gilt heute,
nachdem er Anfangs nur einfacher Schreiber bei dem
Kaſſtrer des Peterspfennigs geweſen war, als der Ver
trauensmann des Papftes. Dieſer verhandelt über ſeine
iutimſten Angelegenheiten faſt ausſchließlich mit Marfurte
und giebt ihm direkt Aufträge und Weiſungen über die
Anlegung der päpftlichen Gelder.

Tanzſtrapazen. Ein tanzkundiger Mathematiker
hat berechnet, daß eine Dame in einer einzigen Ballnacht,
wenn ſie die programmmäßigen Tänze alle mitmacht, einen
Weg von 30 Kilometern zurücklegt und dies auf deu
Fußſpitzen, hüpfend, die Bruſt von einem küraßartigen
Schnürleib eingeengt. Was würde dieſelbe Dame ſagen,
wenn man ihr zumuthen würde, an einem Tage auf dem
beſten Wege im bequemſten Anzuge 30 Kilsmeter zu gehen
Sie würde hochgradig entrüſtet ſein und entgegnen;
„Nein Herr, bedenken Sie das Endel“

Einen gerade nicht friedlichen Eheſtand,
ſo ſchreibt die Landesh. Ztg., muß einem Brautpaar der
hiefigen Gegend vorausſagen, wer an die Wahrheit der
Töne glaubt. Beim Hochzeitsamt wird dort ein Muſik-
ſtück für Trompeten, der ſog. Tuſch, geblaſen. Als bei der
Hochzeit des Paares der Organiſt mit ſeinem Theil zu
Ende war, hoben die Muſikanten an und blieſen das
„Sebet vor der Schlachtl!“

Gerichtsverhandlungen.
Ein Senſationsprezeß. Jn Breslau begann

am Donnerſtag unter ſehr großem Andrang vor dem

Der unterzeichnete Vorſtand bringt im Rachſtehenden ſeine Bezirkseintheilung nebſt den Namen
der Vorſteher und Helferinnen zur Kenntniß der Leſer dieſes Blattes mit der Bitte um Aufbewahrung
dieſer Ueberſicht und um gätige Förderugn der Beſtrebungen einer geordneten kirchlichen Gemeinde
Armenpflege. Angeſichts der Noth der Zeit hoffen wir auf die Willigkeit Aller rechnen zu dürfen.

Nach dem Statut, welches auf Wunſch jedem Gemeindegliede eingehändigt wird, iſt Aufgabe des
Vereins „die geregelte Ausübung chriſtlicher Armenpflege im Bezirk der Kirchengemeinde“ (S 1), „Mit-
glieder des Vereins ſind alle ſelbſtändigen Gemeinde Ungehörigen, welche einen jährlichen, für jetzt in
3 Raten einzuſammelnden Beitrag zahlen“ (8 6).

Anmeldungen zur Mitgliedſchaft, um welche wir namentlich Neuzugezogene bitten, nehmen außer
dem Vorſtande, den Bejzirksvorßehern und Helferinnen auch die Mitglieder des Gemeindekirchenrathes
ſowie der Vereinsbote (Hr. Küſter Kops) entgegen.

Sitzungen des Vorſtandes und der Bezirksvorſteher werden nach Bedürfniß anberaumt.
Am Donnerſtag nach dem Erſten jeden Monate, Nachm. 4 Uhr, findet eine Conferenz der

Helferinnen im Pfarrhauſe ſtatt, an welcher ſich die Gemeindediakoniſſen betheiligen.
übernehmen gewiſſermaßen die techniſche Leitung namentlich bezüglich der Krankenpflege.

Die letzteren
Es beſteht

die Vereinbarung, daß die Diakoniſſen und die Helferinnen ſich gegenſeitig in ihrer Arbeit mit Rath
und That beiſtehen. Kranke und Arme haben mit der Bitte um Unterſtützung der Regel nach
zuerſt die Helferinnen ihres Bejirks anzugehen, die ſich ihrerſeits bezüglich der zu gewährenden Ab-
hilfe mit den Diaconiſſen, bezw. mit den Bejirksvorſtehern und mit dem Pador in Einvernehmen ſetzen.

Durch dieſe Organiſation der Arwenpflege ſoll der Hausbettelei ſowie dem planloſen Geben an
den Thüren vorgebeugt werden. Wir bitten die in den Häuſern Anſprechenden mögen ſie unſerer
oder einer fremden Gemeinde angehören an die zuſtändigen Organe zu verweiſen, oder, falls man
perſönlich zu helfen willig iſt, doch wenigſtens die Adreſſe der Hilfsbedürftigen oder Bittenden zur
Kenntniß der mit der Armenpflege Betrauten zu bringen.

I. Bezirk. Hall, Str. 7——-38, Wilhelmsſtr., Rother Brückenrain, Nordſtr. Vorſteher Herr
Reg.Hauptkaſſen Buchhalter Munzer (Lindenſtr. 9). Helferinnen: 1. Frau Rohde (Hall. Str. 13):
Hall. Str. 7--17 und 32--38, Wilhelmsſtr. 2. Frau Günther (Hall. Str. 17): Hall. Str. 18--
31, Rother Brückenrain, Nordſtr.

2. Bezirk. Karlſtr., Lindenſtr., Weiße Mauer, Vorſteher: Herr Reg.Hauptkaſſen Buchhalter
Hubbe (Karlſtr. 2). Helferinnen: 1. Frau Exius (Weiße Mauer 5): Weiſe Mauer, Lindenſtr.
2. Frau Hubbe (Karlſtr. 2): Karlſtr. 1-9 und 21--24. 3. Frau von Boſe (Karlſtr. 12)
Karlſtr. 10--20.

3. Bezirk. Dammſir, Poſtſtr., Bismarckſtr., Moltkeſtr., Luiſenſtr.
Helferinnen 1, Frau Matz (Poſtſtr. 6): Poſtſtr., Bismarckſtr.,

2. Fräulein Schröder (Poſtſtr.): Dammſtr.
meiſter Schwarz (Hälterſtr. 13).
Moltkeſtr., Luiſenſtr.

Vorſteher Herr Tiſchler-

A. Bezirk. Hälterſtr., Altenburger Schulplatz, Georgſtr. Vorſteher Herr Bäckermſtr, Ziegler
(Georgſtr. 5). Helferinnen: Frau Müller (Hälterſir. 5): Hälterſtr. 3--10 und 19--24. 2. Frau
Gieſel (Hälterſtr. 13 a): Hälterſir, 122-18. 3. Frau Back haus (Georgſtr. 2): Georgſr. Schulplatz.

5. Bezirk.
(Unteraltenburg 8).
d052, Winkel.

Unteraltenburg 1--34, 50--52, Winkel. Vorſteher Herr Kaufmann Trommer
Helferinnen: 1. Frau Kundius (Unteraltenburg 26): Unteraltenburg 1-—-15,

2. Frau Kirchner (Unteraltenburg 19) Unteraltenburg 1634.

Schwurgericht der Prozeß gegen Dr. Schwand und Genoſſen

wegen Vernichtung keimenden Lebens ſowie Beihilfe.
Sämmtliche 23 weibliche Mitangeklagte gehören den beſſeren
Ständen an. Auf Antrag des Staatsanwalts wurde die
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Es ſind über 100 Zeugen
geladen,

An das Dresdener Militär Proviantamt
hätte der Handelmann Ed. Neugebauner aus Lüben in
Preuß ſch Schleſien Nenlieferungen. Als einſt
ſchlechtes Heu von dem controlierenden Beamten zurückge-
wieſen wurde, ſuchte er dieſen mit einer Flaſche Champagner
und einem Hundertmarkſchein zu beſtechen. Das Gericht
verurtheilte den Angeklagten zu 2 Monaten Eefängniß.

Markt-Ber ichte.
Merſeburg, 21. Januar. Höchſter und niedrigſter

Marktpreis der Ferken in der Woche vom 15. bis 21. Jan. er.
pro Stück 10,80 bis 16,59 Mk.

Halle, 21. Januar. Preiſe mit Ausſchl, der Makler
gebsühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruh. 152
160 feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 150--158

Roggen ruh. 140--144 Gerſte Braun ruh.
1559 177 feinſte bis 184, Futter 125--140, Hafer feſt, 146

152, Mais amerikaniſcher Mixed 139 132 Donau
mais 126 140, Raps Rübſen Erbſen Victoria
185-- 195 Kümmel excluſive Sack per 160 Kilo

neito Stärke incl. Faß von100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen bei kuappen Vorräthen 40,00—41, abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke für 100 Kilo einſchließlich Faß
37,00-—-38,00 Preiſe per 100 Kilo netto.) Linſen 3044
Bohnen 16, 17 Luvinen Kleeſaaten Rothklee 100

116-132, Schwediſcher Klee 96 110 126, Weißklee
90 110 130, Futterartikel ruhig, Futtermehl
12 13 Roggenkleie 10,50 11,50 Wei enſchaalen 10,00
10,50 Weizengrieskleie 10, 10,50 Malzteime helle 12
13 dunkle 10,50--11,50 Oelkuchen 12,50 Malz
26,50 28,50 Rüböl Petroleum 22,50
Solaröl 825/302 12,609 Spiritus per 10 000 L.
ſchwächer, Kartoffelſpiritus mit 590 M. Verbrauchsabgabe
52,60 mit 70 M. Verbrauchsabgabe 33,20, Rüben

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 24. Januar.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verhoten.)

Zunächſt etwas gelinderes, meiſt trübes
Wetter mit Schneefällen. Später kälter und
wechſelnd dewölkt mit zeitweiligen Schnee-
geſtöder. Starker Wind.

Eüvilſtands-Regiſter
vom 16. bis 22. Januar

Eheſchließungen: Der Zimmermann Friedrich
Hermann Auguſt Haaſe mit Wilhelmine Aung Frieß,
Vorwerk 2; der Handarbeiter Karl Franz Ziegenhorn mit
Henriette Wilhelmine Kaßler, Schmaleſtr. 6; der Lohgerber
Auguſt Wilbelm Hermann Walther mit Eva Chriſtina
Uelinz, kl. Sixtiſtr. 1.

Geboren: Dem Geſchirrführ r F. Koch eine T,,
Breiteftr. 2; zwei unehel. S. dem Eiſendreher W, Liebau
ein S., Oberkurgſtr. 8; dem Handarbeiter R. Künzel
ein S., Clobikauerſtr. 19; dem Chauſſeearbeiter G. Böttcher
ein S. Chauſſeehaus Leunag zwei unehel. S, dem
Jngenieur P. Werner ein S., Steinſtr. dem Schloſſer
O. Menzel ein S., kl. Sipxtiftr. 20.

Geſtorben: Des Handarbeiter O. Schumann S.
Ernſt, 4 Monate, Saalfir. 2; des Fabrikarbeiter F. Beil
S. Otto, 1 Jahr, Unteraltenburg 62; ein unehel. S.
2 Tage des Bureau Aſſiſteut F. Eckardt T. Catharina
Anna, 3 Wochen, Lauchſtädterſtr. 14; der Auszügler
Johann Gettiried Sommer, 81 Jahre, Lauchſtädterfir. 6 b
der Former Robert Winter 43 Jahre Sieinſtr 3 des
Juvalid F. Böhme S. Friedrich Wilhelm 3 Meoneate,
Oelgrube 8; des Handardeiter K. Hentſchel T. Martha
Anutonie, 10 Monate, Hälterſtr. 14; des Handarbeiter
W. Obirei T. Elſe Marie, 3 Monate, Hirtenfir. 5; die
unverehel. Anna Kaufmann, 39 Jahre, ſtädt. Krankenhaus
eige unehel. T., 3 Wochen.

m ——2

Kirchennachrichten.
Dom. Beerdigt: Den 18. Jauuar, der Auszügler

Jehann Gottfried Sommer, wurde, nachdem die Einſegnung
des Verſtorderen in hieſiger Wohnung geſchehen, mit dem
Wagen zur Beerdigung nach Spergau überführt; den 20.
die jüngſte T. des BareauUſſiſtenten Friedrich Ecardt den
21, der Former Robert Winter.

Stadt. Getauft: Guſtav Adolf, S. des Hand
arbeiters Seck; Marie Elſe, T. des Handarheiters
Odirei; KRpdolf, S. des Kaufmanns Ogkar Stecner hier.

Dienſtag, den 24. Januar.
Getrant: Der Zimmermſir. F. H. A. Haaſe vier

mit Frau W. A geb. Frieß hier; der Handarbeiter
Ziegenhorn mit Frau H. W. geb. Kaßler hier.
Beerdigt:. Die unverehel. Anna Kaufmann die jüngſte
T. des Handarb. Obirei der jüngſte S. des Juvaliden
Böhme vnd der jüngſte S. des Handarbeiters Schumann.

Altenburg. Setauft: Arthur, S. des verſtorbenen
Muſikec Fritſche; Hildegard Bertha Gertrud, T. des
Reg. Civ, Sup. Wunderlich. Beerdigt: Den
17. Januar Otto, S. des Arbeiters Beil den 23. Antonie,
Tochter des Handarbeiters Henſchel,

Gottesdienſtanzeigen.
Dom. Freitag, den 27. Januar Feſt- Gottesdienſt

zur Feier des Geburtstages Se. Majeſtät des Kaiſers
und Königs. Vorm. 10 Uhr: Feſtpredigt Garniſon
Prediger Bithor n

Letzte Telegramme.
Die Cholera in Nietleben
Halle, 23. Jan, Jn der Jrrenanſtalt zu

Nietleben ſind bis zum Sonntag Mittag amt
lich 75 Er krankungen und 29 Todesfälle
feſtgeſtellt. Unter den Erkrankten befinden
ſich zwei Aerzte und eine Wärterin,
Die Stadt Halle und das Dorf Nietleben
ſind noch vollſtändig ſeuchenfrei. Geh. Rath
Koch hat dem Kaiſer bereits einen Bericht
über den Stand der Cholera in Nietleben.
erſtattet. Der Landrath verfügte die Ver
löthung der Anſtaltswaſſerleitung und die
vollſtändige Desinfection der Abflußgräben
mit Kalkwaſſer. Jn der letzten Sitzung der
Sanitätscommiſſion haben ſämmtlich anweſenden

Aerzte den Geſundheitszuſtand Halles
als vorzüglich konſtatirt. Die Polizei
ämter ſind angewieſen worden, alle zur Ver
hinderung der Weiterverbreitung der Cholera
getroffenen Maßnahmen zu überwachen. Prof.
Koch ſoll feſtgeſtellt haben, daß das Waſſer
der Saale unterhalb Nietleben als
verdächtig anzuſehen iſt. Der Gebrauch
dieſes Waſſers iſt verboten worden. Alle von
auswärts zureiſenden Perſonen haben ſich inner
halb 12 Stunden bei der Polizeibehörde zu
melden.

(Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum

gegenüber keine Verantwortung.)

Aus dem Geſchäftsverkehr.
e re e Katarrhe er IAtwens
in kürzester Zeit, oft seaon nach einigen Stunden zu beseltigen,
weil das darin enthaltene Chinin die Entzündung der Sehleimhbäute
und damit den Katarrh selbst hebt, sind

Apotheker W. Voss'sche

Katarrhnvillen
Zu haben in den Apotheken à Sechachtel 1 Mk.

Die Bestandtheile sind: Sechwefelsaures Chinin 1,5 gr, Salz-
zäure 1 gr, Dreiblattpulver 1,5 gr, Dreiblattextract 0,15 gr, Süss-
holzpulver 2,2 gr, Traganth 6,1 gr; zu 50 Pillen formirt mit
Benzösgumml und Chocolade überzogen.

In Merseburg: Apoth. Curtze u. MHarehe

77 t Boa bu I Mark bitter
ber u o u ba.

6. Bezirk. Unteraltenburg 53--63, Seffnerſtr. Vorſteher: Herr Schuhmachermſtr. Rößner

(Unteraltenburg 15). Helferin Frau Deliu s (uUnteraltenburg 57).
7. Bezirk. Unteraltenburg 47.-49, Roſenthal. Vorſteher: Herr Küſter Kops (Unteralten

burg 46). Helferinnen: 1. Frau Leonhardt (Unteraltenburg 44): Roſenthal 1--7, Unteralten
burg 47——-49. 2. Frau Koppe (Oberaltenburg 1): Roſenthal 7--19.

8. Bezirk: Unteraltenburg 36—-46,
Tiſchlernſtr. Schmieder (Unteraltenburg 44 4).

9. Vezirk. Oberaltenburg.
Helferin: Frau Dietrich Oberaltenburg 5).

Weinberg,
Helferin: Frau Noth (Unteraltenburg 41).

Vorſteher: Herr Reſtaurateur Schönert (Oberaltenburg 23).

Klauſe, Klauſenthor. Vorſteher: Herr

10. Bezirk. Schreiberſtr., Stufenſtr., Mühlberg. Vorſteher: Herr Kirchenrendant Leonhardt
(Unteraltenburg 44). Helferinnen 1. Frau Gerhardt (Oberaltenburg 2): Schreiberſtr., Stufenſtr.
2. Frau Eckardt (Oberaltenburg 22): Mühlberg.

Merſeburg, den 20. Januar 1893.

Der Vorstaend.
Delius. Hubbe. Leonhardt. Lorenz. Noth. Richter. Sack. Schönert.

e 3wiebelnim Einzelnen u. Ganzen, ſowie friſchgekochtes

Pflaumenmus à Pfd. 25 Pfg.,
bei Abnahme mehrerer Pfd. 20 Pfg., verkauft

Frau Peege, Lauchſtädterſtr. 7.

III
Den geehrten Herrſchaften die ergebene Anjeige,

daß ich mich als

Botenfrau Rempfehle. Fahre jeden Dienſtag, Donnerſtag
und Sonnabend nach Halle und werde jede
Beſtellung pünktlich ausführen.

Achtungsvoll

Vrau BRBallhause geb. Dittmar,
VBreiteſtraße 17.

Materialgeſchäft mit kleiner, aber guter
Kundſchaft in Leipzig Lindenau zu annehmbarem
Preis bei billiger Miethe zu verkaufen. Offerten
sub A. 6 Ann.Exped. Naſchmarkt 3, Leipzig.

Seidenes Pand e
Lindenſtraße 4.

eldbahn-Verkauc -Permiethung. ſ
850 Mtr. transportable Geleiſe, 14 Kippwagen

und 3 Weichen, 4 Monate für Erdarbeiten be
nutzt geweſen, ſind ſofort billig zu verkaufen oder
zu verleihen. Anfr. unter „J. 258 Feldbahn“

Gebr. Behrens, Altenburg S.-A.
W Aller feinſte
Süssrahm Margarine,

vollſtändiger Erſatz für Raturbutter,
empfiehlt zu ſtaunend billigen Preiſen, auf Wunſch
auch geformt

1. Special-Butterhandlung
Neumarikt.

Als Köchinbei allen vorkommenden Feſtlichkeiten ſowie auch
zur Ausbülfe in der feinen Küche empfiehlt ſich

Ch. Faust, Gr. Ritterſtr. 5.
n.Volksbibliothek. nen
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3wangs- Verſteigerung.
Donnerſtag, den 26. Jan. er.,

Vormittags 9 Uhr,
verſteigere ich in Keuſchberg bei Dürrenberg

A Kühe, 3 Färſen darunter 2
tragende), 3 Pferde, 1 Laſt-
wagen, 1 Kutſchwagen und 1
Schlitten.

Verſammlungsort: Geßner'ſcher Gaſthof zu
Keuſchberg.

Merſeburg, den 23. Aanuar 18933.
Tauchuitz, Gerichtsvollzieher.

gemeinſchaftliche
Ortskrankenkaſſe der Stadt

Merſeburg.
Wir machen hierdurch beſonders darauf aufmerk-

ſam, daß die Mitglieder nach S 18 unſeres neuen
Kaſſenſtatuts verpflichtet ſind, andere von ihnen
eingegangene Verſicherungs-Verhältniſſe, aus
welchen ihnen Anſprüche auf Krankenunter
ſtützung zuſtehen binnen einer Woche dem
Kaſſen- Vorſtande anzuzeigen.

Die Verſäumniß dieſer Verpflichtung zieht
Ordnungsſtrafe bis zu 20 Mk. nach ſich.

Merſedurg, den 18. Januar 1893.
Der Vorstand. Schönlicht.

Donnerſtag, den 26. Januar er.
Vormittags 11 Uhr,

ſollen die Soolweiden des Ritterguts Weg
witz öffentlich im Gaſthofe zu Pretzſch verpachtet
werden.

Eine holländer Windmühe
neueſter Conſtruction, nebſt Wohnhaus, Stallungen
und etwas Feld und guter Kundſchaft iſt anderer
Unternehmungen halber ſofort aus freier Hand zu
verkaufen. Gefl. Off. an Haaſenſtein K Vogler
A.-G. Camburg (Saale) unter M. 413 erbeten.

Eine außerordentlich günſtig gelegene Jkeiſcherei
in Weißenfels pr, 1. April d. J. zu verpachten.
Vortreffliche Gelegenheit für Anfänger, ſich eine
ſichere Exiſtenz zu gründen. Grundſtück
kann eventl. käuflich übernommen werden. Nach-
richten erbeten unt. G. G. 28 an die Kreisbl.-Exp.

Neueste Badeeinrichtung, für
Familien ca. Stunde 309 warm, Preis
38 Mk. Zeichnung und Broſchüre gratis.
I. W eyl, Berlin 14.

undFlaggen u
Reinecke's Fahnenſabrik, Hannover.

Franzöſtiſche Boularden,
Würzburger Hähnchen und Capaunen,

junge Enten,
Straßburger GHänſeleber-aſteten,

hochfeinen Aſtrachaner Caviar,
fließend fetten geräucherten Rheinklachs,

friſche Schelſiſch.
L. Zimmermann.
Hente friſche

D yavsſchlacht. Wurgu sah ſ.

Markt 6, Markt 6,Colonia(lwagaren- u. Pankgeſchäfſt.
Hierdurch offerire ich ſämmtliche Artikel

meines Colonialwaaren Geſchäfts in beſter
Qualität zu angemeſſenen Preiſen.

Beſonders empfehle ich

rohen und gebrannten Caffee
von feinſtem Geſchmack und zum bisherigen
Preiſe, trotz der in letzter Zeit ſo bedeutend
geſtiegenen Caffeepreiſe, ſowie ferner:

Souchong- u. Melange-
Thee

von Riquet Co., Leipzig,

Chocolade und Cacao
von Jordan K Timäus, Dresden,

vorzügliche

Stearin Kronen Kerzen,
Getreide-Kümmel,

von J. A. Gilka, Berlin,
Arac- und Burgunder-

Punſcheſſenz,
von J. Selner in Düſſeldorf,

ff. Arac, Rum u. Cognac
Otto Peckolt, Merſeburg.

Nutz- und BrennHolz-Auction
auf Rittergut Kriegſtädt bei Lauchſtädt.

Freitag, den 27. Januar 1893, Vormittags 9 Uhr,
ſoll eine große Partie BRirken, Eschen und Rüstern (Stellmacher und
Tiſchlerholz), und das davon entfallende Brennholz öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. Bedingungen im Termin. Verſammlung:
„Gaſthof zu Unter-Kriegſtädt.“

BanKgeschaft,D. H. Apelt Sohn,
empfehlen ihre Dienste tür alle bankgeschäftlichen Transaktionen, u, A. für

An- u. Verkauf von Effecten, Discontirung guter Wechsel,
Ineasso-Conto-Corrent-, Depositen-,

Check- u. Lombard-Verkehr,
M pothelkken- Verkehr S

auf Ackerhypothek S auf Stadthypothelk.
Braunſchweigiſche Allgemeine ViehVerſicherungs-

Geſellſchaft in Braunſchweig.
Auch für 1892 iſt wie ſeit 16 Jahren, den verluſtfreien Mitgliedern durch die Central-Commiſſion

wieder eine Rückzohlung von 10 bewilligt.
Die Herren Vertreter ſind heute angewieſen, dieſelbe gegen Einlieferung der Karten anszuzahlen.

Die Direction.
Die Eilenbahnbau- u. Pelrieds geſellſchaft

Reſmer Maseh
a „Berlin, Leipzigerſtraße 127,übernimmt die Projectirung ſowie den Bau und Betrieb von Secundär- und Kleinbahnen. J

Pohemohe ſche Dörrgemiſe

z Wirs im g, x Carotten,e Spinat, r Bohnen,x GrünkKohl, c Julienne,ſind infolge der vorzüglichen Hohenloher Rohproducte die beſten. Niederlage bei

O. L. Aimmermann.

m Vorbereitungsanſtalt

J. H. F. Tiedemann, Kiel, Sringſtraße 55.
Hicherſte u. gründliche Husdildung für die PoſtgehülfenPrüfung, das Forſt

fach, Kommunal u. Gemeindeämter, Gutsſecretaire u. Handelsſtand.
Bisher beſtanden 1200 meiner Schüler die Prüfungen.

Die Anſtalt beſteht 11 Jahre und iſt die älteſte in Deutſchland. Stete
Aufſicht und gute Penſion. Eintritt am 15. Februar und 6. April. Genaues
Alter iſt anzugeben.

Näheres durch P. II. F. Tiedemann.

Gewerkſchaft „Minna-Anng“ Gr. Weißand Cöthen
offerirt

50 pr. heizkräftige Brikets
„„Marke IHedwig““ ſowie Stückenkohle

zu den billigſten Preiſen.

Mittwoch auf dem Wochenmarkte:

Friſchen Schellſiſch,
Dorſch, grüne Heringe.

Ab0dolf Sehmieder aus Halle. S Stellenſachende jeden Berufs

Stellen erhalten g placirt ſchnell Reuter's Rüreau in
ſofort und ſpäter: Köchinnen, Stubenmädchen, R Dresden, Ofſtra-Allee Nr. 35.
kräftige Haus und Viehmädchen für hier und aus- Einen Lehrling ſugt zu Oſtern
wärts, auch kann eine verheirathete Knechte- und W. Hkorsdorff, Aiſchlermſtr.,
Dreſcherfamilie zum 1. April Stellung erhalten durch Schmaleſtraße 22
Frau Kassel, Gotthardtſtr. 25. Ein ordentliches, sauberes Stubenmädchen,

welches im Nähen bewandert ist, wird zuW Lehrlingsgeſuch.Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat, sofortigen u a erg. Dom 2.
die Schmiederei zu erlernen, kann unter ſehr

Große Wohnunggünſtigen Bedingungen zu Oſtern in die Lehre treten.

in geſunder Lage, ſofort zu beziehen, weiſt nach
Station Eythra.

die Kreisblatt Expedition.
R ob. Mönlein, Schmiedemſtr.

Eine Wohnung, 2 St., Kammer mit Zu
Eige kleine Wohnung, ſofort zu vermieth.

u. zu beziehen, event. April. Lauchſtädterſtr. 7.
behör iſt zu vermielhen u. Oſtern zu beziehen,

Kariſtraße 5 iſt die 2. Etg., deſtehend aus
Oberbreiteſtraße 3.

Auch findet daſelbſt ein Geſchirrführer
2 St 2 K, Küche, Speiſek. u. Zubehör ſofort
zu vermiethen u. 1. April d. J. zu beziehen.

dauernde Beſchäftigung. A. Weniger

Eine Kuh mit dem Kalbe

S Ja e finden jeder Zeit freundlicheSchüler Aufnahme bei
Frau Dr. Jürgenms, Lauchſtädterſtr. 15, p.

a Enmpfehlungen durch Hrn. DomDiakvnus
Bithorn hier.

aus 2 Stuben, Kammer, Küche mit Waſſer
leitung, verſchließbarem Corridor und allen Zubehör

wird Freitag, den 27.

iſt zu vermiethen und per 1, April zu beziehen ſteht zu verkaufen

Ein geräumige Wohnung, beſtehend

Zſcherben Nr. 5.Burgſtraße 14.

Wollene Strickgarne
versendet an Private direkt

die Strickgarn Fabrite von
Georg Koch, Erfurt.

o n T h d r v r„Drei Raben“, Halleſcheſtr
Vom 1. Februar ab, beabſichtige einen kräftigen

bürgerlichen Mittagstiſch
zum Preiſe von 50 Pfg. (incl. I Glas Bier)
einzurichten, wozu ich ganz ergebenſt einlade. An
meldungen nehme ſchon jetzt entgegen.

Um eine recht zahlreiche Betheiligung bittend
zeichne Hochachtungsvoll

S. Grützmacher.
Reichskrone.

Zum Geburtstage Sr. Maj. des Kaiſers,den 27. Januar cr., Mittag 2 Ahr

Mittagsmahl.
LTiäiſte zum Zeichnen liegt im Locale aus,
à Couvert 2.50 k. Zu demſelben ladet
ergebenſt ein K. Walther.

für rHandlungsVerein a 1858.
Hamburg, Deichſtraße 1.

Die Mitgliedskarten für 1893,
die Quittungen der Penſions Kaſſe und
der Kranken u. BegräbnißKaſſe, e. H.,

liegen zur Einlöſung bereit.
Nach dem 1. Februar d. Js. iſt Verzugs-

vergütung laut Statut zu zahlen
Der BVeitritt kann täglich erfolgen.

Bürger-Verein
fürſtädtiſche Jntereſſen.

Orcdentliche
Aeneral- Verlammlung

Dienſtag, den 24. Januar 1893,
Abends S Uhr,

im „Tivoli“.
Tages-Ordnung:

1) Verleſung des Protokolls voriger Verſammlung.
2) Rechnungslegung.
3) Bericht öber das verfloſſere Vereinéjahr.
4) Vorſtandswahl.
5) Feſtſetzung des Jahresbeitrages.

6) Verſchiedenes. Der Vorſtand.
Kranken- und Sterbekaſſe
„„Auguſta“, E. H.
Ordentliche Generalverſammlung
Sonntag, den 29. Januar d. J.,

Nachmittags 5 Uhr,
in Mehler's Reſtaurxration,

Tages-Ordnung: 1) Jaehresbericht. 2)
Rechnungslegung. 3) Vorſtands-Ergänzungswahl.
4) Geſchäftliches. Der Vorſtand.
Merſebuxg. Landwehrverein.

Die diesjährige Geburtstags- Feier Sr.Majeſtät des Kaiſers Wilbelm II.
nuar ex., von Abends

8 Uhr an durch Concert, Theater und
e ehenden Ball in der „Funkenburg“ ſtatt

nden.
Eintrittskarten für Kinder und Angehörige

der Kameraden, für Wittwen und deren Kinder,
ſowie Freikarten ſind nur bei Kamerad Leidel,
Gotthardtéſtr. 28, bis zum Feſttage Abends 7 Uhr

zu haben. Das Directorium.
Raiſerhallen-Cheater.

Dienstag, den 24. Januar 1893:
Auf Verlangen zum 2. Male!

Großſtädtiſch.
Schwank in 4 Acten von Julius Roſen und

J. B. v. Schweitzer.
Die Direction

Halleſches Stadttheater.
Dienſtag, 24. Januar. Anfang 7/, Uhr. Die

Puppenfee. Ballet Tivertiſſement. Hierauf:
Joſeph und ſeine Brüder. Oper in 3 Acten.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Dienſtag, 24. Jan. Anfang

1,7 Uhr. Das Buch Hiob. Hierauf: Bajazii
(Pagligcci). Zum Schluß Das Licht. Altes
Theater. Dienſtag, 24. Januar. Anfang 7 Uhr.
Eine Palaſt-Revolution. Vorher: Eine voll
kommene Frau.

Muster
umsonst.

Heute Nachmittag 3 Uhr verschied
nach langem Leiden

Frau verw. M. Grube
geb Schellenberg.

Merseburg, den 22. Januar 1893,
Dr. Kassler.Die Beerdigung findet Mittwoch Nach-

mittag 3 Uhr statt.

z R Schuellpreſſendruc und Verlag von A. Leidyoldt, Merſeburg, Altendurger S hulplatz 5.ä T 2
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